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Zusammenfassung 

Chemische und biologische Untersuchungen (GC, NMR, 
MS, Biotest) mit einem Extrakt aus männlichen Fichten- 
blüten zeigten, daß mit ziemlicher Sicherheit ein 4-Hy- 
droxy-Acetophenonderivat die Ursache für den berichte- 
ten Hemmeffekt dieses Extraktes auf vegetatives Wachs- 
tum' ist. 

Die Ergebnisse der Biotests zeigen, daß es für die Hemm- 
intensität zwar eine Rolle spielt, an welche Molekelart und 
über welche Bindungsform (Ester, Glucosid) dieser Rest 
gebunden ist, wichtig für die Hemmwirkung an sich scheint 
aber vor allem seine eigene spezifische Struktur zu sein. 

Bestätigt wird dies dadurch, daß der HAP-Rest in allen 
Fällen, in denen er vorlag (als Phenol, Ester oder Glucosid), 
hemmaktiv war. 
Schlagworte: Identifizierung, Wachstuminhibitor, 4-Hydroxy-Aceto- 

phenonrest, männliche Fichtenblüten, Picea abies (L.) 
KARST. 

Summary 
Chemical and biological experiments carried out with 

an extract from male flowers of Nonvay spruce (based on 
GC, MS, NMR and bio-assays) with rather a certainty 
proved a derivate of 4-Hydroxy-Acetophenone (HAP) to 
be responsible for the inhibitory effect of the extract to 
vegetative growth the way already reportedl. 

The results of bio-assays showed the species of a mole- 
cule and the way it is linked to this inhibitor (ester, 
glucoside) to play a r6le as to the degree of inhibition. 

The inhibitory quality generally appears to be due to the 
specific structure of the HAP residue. 

This is confirmed by this structure being inhibitory active 
in all compounds containing it and being applied in bio- 
assays (phenole, ester, glucoside). 
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1. Einleitung 

Das vegetative Wachstum von Fichtenkeimlingen kann 
im Biotest durch Applikation eines Extraktes aus männ- 
lichen Fichtenblüten wirksam gehemmt werden.' 

Eine etwaige Beteiligung eines ähnlichen Hemmeffektes 
an der aus forstlicher Sicht interessierenden Morphogenese 
von Fichtenblüten könnte experimentell untersucht wer- 
den, wenn die auf Keimlinge hemmend wirkende Extrakt- 
komponente in größeren Mengen zu Freilandversuchen an 
blühreifen Bäumen verfügbar wäre. 

Die Synthese größerer Mengen an Inhibitor setzt jedoch 
die Kenntnis seiner chemischen Struktur voraus. 

Die vorliegende Arbeit befaßt sich aus diesen Uberle- 
gungen heraus mit der Ermittlung der Struktur dieses 
Inhibitors. 

2. Methoden 

2.1 Die Extraktherstellung erfolgte nach Lit. 1. Blüten- 
material 

Herkunft aus Siegsdorf (Adlgaß) bei Traunstein (1300 m). 
Die Ernte der noch nicht abgeblühten Blüten erfolgte mit 

den Zweigen am 14. 5. 76 an frisch gefällten Mutterbäumen. 
Die Zweige mit Blüten wurden nach Ca. 5 h Transport (10 .- 
20°) in einer Tiefkühltruhe einige Tage eingefroren. Die 
Blüten wurden dann von den Zweigen abgenommen und 
bis zur späteren Aufarbeitung am 11. 10. 76 bei -20° aufbe- 
wahrt. 

Aus 531 g Blütenmaterial wurden in der beschriebenen 
Weise1 113 mg saurer Extrakt erhalten. 41,19 mg des sau- 
ren Extraktes ergaben 18,3 mg methylierten Extrakt,' der 
im folgenden untersucht wurde. 

2.2 Gaschromatographie (GC) 

Bedingungen: 1.5 m Glassäule, ai 2 mm, Träger war Gas- 
chrom Q (80-100 mesh), beladen mit 20% DC 200, Vis- 
kosität 200-1000 cstk. (WGA). N, 30, H, 40, 0, 300 ml/Min. 
FID 230°, Injektor 215O. Heizprogramm Säule: Von 50° mit 
lGO/Min. auf 190° aufgeheizt, weiterer Betrieb isotherm bei 
190°. Konditionierung der Säule: Mit 1°/Min. auf 200° auf- 
geheizt, 24 h ausgeheizt. Substanzmengen: 5-15 pg/0,5 pl 
acetonische Lösung. Relative Retentionszeiten bezogen auf 
Aceton. Varian Aerograph Series 2800, kombiniert niit 
Servogor RE 511 (Gaschromatograph und Schreiber). 

2.3 Kombinierte Gaschromatographie und Massenspek- 
troskopie (GCJMS) 

Es wurde die in 2.2 beschriebene Säule verwendet. MS- 
Aufnahmebedingungen: Säulenbetrieb isotherm bei 190°, 
sonst wie in 2.2 beschrieben. Injizierte Substanzmenge: 
100 ng/l pl acetonische Lösung. Separator 200°, Ionenquele 
3 mA, Typ E 7, Elektronenenergie 70 eV, Emission 1 mA. 
Varian CH 7 A. 

2.4 Kernresonanz-Spektroskopie 

Aufnahmebedingungen zu den Spektren 
Abbildung 5: Lösungsmittel war d,-Aceton (deuteriertes 

Aceton), interner Standard war TMS (Tetramethylsilan), 
Sweepbereich 1200 Hz, Gerät: Bruker WH 90 (90 MHz- 
Spektrum). 

Abbildungen 6 und 7: Lösungsmittel war CDCl, (deute- 
riertes Chloroform), int. Standard war TMS, Sweepbereich 
1000 Hz, Gerät: Varian HA 100. 

Abbildung 8: Lösungsmittel war $-DMSO (deuterier- 
tes Dimethylsulfoxid), int. Standard war TMS, Sweepbe- 
reich 1000 Hz, Gerät: Varian HA 100. 

Die Synthese der Referenzsubstanz 0-Acetyl-4-Hydroxy- 
Acetophenon erfolgte nach Lit. 2. 

Der Glucosetest wurde nach der Vorschrift zum System 
S-GlucotestB der Fa. Boehringer, Mannheim durchgeführt 
(Nachweisgrenze: 3 pgllO pl). 

2.5 Biotests 

Ausführliche Beschreibung zur Durchführung, siehe Lit. 1. 
Ergänzende Angaben: 
Es wurden 11 Keimlinge mit 5-10 mrn langen Radices je 

Testansatz eingesetzt und 2 Extremwerte zur Auswertung 
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